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Wir bewerben uns mit einer aktuellen Heizungsinstallation, die bereits abgeschlossen ist.

Diese steht etwas über den heute technischen Stand, da mit einer kombinierten

hocheffizienten Wärmepumpe in einem Altstadtviertel mit hohen Anforderungen an die

Gestaltung eine Gebäudeheizung/Gebäudekühlung bei extrem niedrigen Betriebskosten

möglich war.



Praxisbeispiel und 
Erfahrung zur Planung 

und Einbau einer 
Flächenheizung/-
kühlung in einem 

Wohngebäude



Vorwort

Unser Kunde will Komfort, will Wärme und Behaglichkeit mit niedrigen Folgekosten. Er 
ist umweltorientiert und neuen Möglichkeiten der Gebäudetechnik gegenüber 
aufgeschlossen; trotzdem ist er nur bereit, geringe Mehrkosten dafür auszugeben; es sei 
denn, diese kann er mit unserer Technik in einer kurzen Zeit einsparen. Ihm ist durchaus 
bewusst, dass die Energiekosten in Zukunft stark steigen werden.
Deshalb will er Unabhängigkeit.

Wir Fachwerker der technischen Gebäudeinstallation sind gefragt, haben 
unwahrscheinlich viele Chancen durch eine intelligente Arbeit uns einen guten Ruf als 
der Problemlöser aufzubauen.

Mein nachfolgender Vortrag soll Anregungen geben, Impulse für neue Überlegungen, 
nicht immer die Erstbeste Lösung umzusetzen, maßgeschneiderte Anlagen zu bauen und 
dann auch etwas Stolz auf unser SHK-Handwerk zu sein.
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1. Einleitung – die Firma Schwender

Der Slogan „Qualität hat Bestand“ wurde in vielen Auszeichnungen
bewiesen, so auch durch den Bundespreis des
Bundeswirtschaftsministeriums für hervorragende innovatorische
Leistungen für das Handwerk. Die Verleihung des SHK-Award auf
der SHK-Messe im März 2018 in Essen und auch die Auszeichnung
durch das Bayerische Staatsministerium für Umwelt- und
Verbraucherschutz im Zuge der Einführung des
Umweltmanagementsystems EMAS war eine Belohnung für
vorbildliche Heizanlagen, wie z.B. die im nachfolgend
beschriebenen Haus, das in der Kulmbacher Altstadt am Fuße der
Plassenburg errichtet wurde.

Die Firma Schwender besteht als familiengeführtes
Handwerksunternehmen seit 1701, also seit mehr als 300
Jahren. War damals die Haupttätigkeit Schlosserarbeiten,
so werden heute technisch anspruchsvolle Arbeiten in der
Heizungs-, Sanitär- und Lüftungstechnik mit mehr als 200
Mitarbeitern erstellt.



Wir wollen Wärme zum Wohlfühlen, Behaglichkeit. Dies ist dann gegeben, wenn die Raumluftfeuchte
stimmt, wenn der Wärmehaushalt in unserem Körper stimmt.
Bei der Konvektionsheizung, wie wir sie von Heizkörpern mit hoher Vorlauftemperatur kennen, ist
unser Wohlfühlbereich eingeschränkt, wir empfinden trockene Luft.

2. Ein behagliches Wohnklima – Grundlagen zur Energieeffizienz

Die notwendige maximale Heizmitteltemperatur von
weniger als 35°C schafft die Voraussetzung für eine hohe
Energieeffizienz.

Anders ist es bei der Strahlungsheizung. Bei großen
warmen Umgebungsflächen an den Wänden und am
Fußboden spüren wir Behaglichkeit bei niedrigen
Temperaturen. Die Raumluft mit 19°C bei der
Strahlungsheizung bringt dieselbe Behaglichkeitszone wie
eine Luftheizung mit 24°C bei kalten Umgebungswänden.
Die notwendige Heizenergie ist also deutlich geringer.



3. Das Haus und seine Baustoffe – Einfluss auf die Umweltbilanz



Der wesentliche Baustoff beim Haus Dr. Hartnack war deshalb Vollholz

3. Das Haus und seine Baustoffe – Einfluss auf die Umweltbilanz

Ein Wohngebäude ist für jeden von uns eine langlebige Investition. Wenn es
um das Heizen, um die Behaglichkeit im Haus geht, muss das gesamte
Konzept stimmen. Das Haus, die Baustoffe, die Technik.

Wir haben in Kulmbach von einem Kunden den Auftrag für eine Heizung
erhalten.
Bei diesem Haus – der Bauherr war Herr Dr. Hartnack, wurde tief
nachgedacht. Baustoffe wurden ausgewählt, die bei der Herstellung möglichst
wenig CO2 freisetzen, gute Dämmeigenschaften besitzen und für eine
natürliche Feuchtigkeitsregulierung sorgen.

Die natürliche Herstellung des Baustoffes Holz und andere nachwachsende
Rohstoffe erzeugen bei der Herstellung kaum eine CO2-Emission; vielmehr
wird CO2 beseitigt. Anders bei der künstlichen Herstellung von mineralischen
Baustoffen, bei denen für die Produktion schon viel Energie verbraucht wird.
Vollholz dämmt gut, reguliert die Feuchtigkeit – Grundlagen für Behaglichkeit.



3.1 Die Wand



3.2 Das Dach

als Energiesammler



3.3 Der Fußboden zum Keller



Die beste Energiequelle ist die, die bei der Nutzung keine
Umweltbelastung erzeugt, die sich immer wieder selbst
erneuert. Letztendlich ist das größte Kraftwerk, das es gibt,
die Sonne.

Bei unserem Haus im Kulmbacher Altstadtviertel konnten
keine Solarkollektoren auf das Dach gebaut werden. Das
Haus war aber auf einem alten Felsenkeller, der tief in den
Plassenberg hineinragte, gebaut.

3.2 Die richtige Energiequelle – der richtige Wärmeerzeuger



3.2 Die richtige Energiequelle – der richtige Wärmeerzeuger

Schema Energiequelle
Teil A: Wärmequelle



Installation der Solarregister

Detailansicht der Solarregister

4.1 Die erste Wärmequelle ist das Dach als ganzheitlicher Solarabsorber



Grüne Plane als Feuchtigkeitsschutz 
der Dämmung

Holzkonstruktion für Ziegel

Der Dachsorber



4.2 Die zweite Wärmequelle ist der Felsenkeller

Im Felsenkeller die zweite Wärmequelle –
Ein Luft/Wassertauscher

Das Haus gebaut auf einem Felsenkeller, der 
früher der „Kühlraum“ einer Brauerei war.
Konstante Raumtemperatur von +8°C.



4.3 Genutzt wird diese Umweltenergie von einer Wärmepumpe

Hydraulikmodul mit Wärmepumpe und 
Pufferspeicher

Die Wärmepumpenanlage



Durch ein 
ausgeklügeltes 
Schema wurde 
die von der 
Sonne, von der 
Erde gespeiste 
Wärme in 
Heizwärme 
umgewandelt.

5. Das gewählte Heiz- und Kühlsystem – die richtige Heizfläche



Holz mit aufgefräster Struktur
als Untergrund für Wärmeputz

5.1 Die Heizfläche (Wand- und Fußbodenheizung)



5.2 Heizflächen Erdgeschoss



5.3 Heizflächen Obergeschoss



5.4 Detail Wandheizung



6. Das Ergebnis, das sich sehen lässt

Leistungskurven einer Wärmepumpe

Die Leistungsziffer ist umso besser, je geringer die
Temperaturdifferenz zwischen Wärmequelle und
Verbraucher ist. COP-Zahlen von 7 sind durchaus
möglich, das heißt, dass die eingesetzte Energie 7-fach
entsteht.



Kosten für Heizen und Kühlen – und dies auf lange Zeit sehr günstig.

So schaut die Jahres-Rechnung aus:

Die Verbrauchsdaten seit der Inbetrieb-
nahme haben sich um ca. 10% verbessert.
Die Energiekosten betragen ca. 550 € im Jahr.
Das sind ca. 20 Cent pro m2 und Monat. 

Das Ergebnis, das sich sehen lässt

Verbrauch: ca. 3000 kWh



Ein wunderbares Ergebnis

Wärme-Kälte-Verbrauch im Jahresdurchschnitt

zum Heizen 9.640 kWh
zum Kühlen 5.470 kWh
für die Bauwarmwasserbereitung 2.880 kWh
Gesamt-Jahres-Energieverbrauch (A) 17.990 kWh

Notwendige elektrische Antriebsenergie

Tagstrom 1.538 kWh
Nachtstrom 1.432 kWh
eingesetzte Energie 2.970 kWh

Jahresleistungszahl
𝐴

𝐵
=

17.990 𝑘𝑊ℎ

2.970 𝑘𝑊ℎ
= 6,057



Ja, und wenn es  jetzt noch möglich wäre, die Sonnenenergie durch Photovoltaikelemente in Strom 
umzuwandeln und selbst zu nutzen?

Dann wäre Heizen und Kühlen kostenlos zum Nulltarif!

Das Ergebnis



„In den vergangenen zwei Jahren konnte ich als Bauherr durchwegs positive Erfahrungen mit
dieser Art und Weise der Beheizung machen. Durch die mit dem Raumklima korrespondierenden
Wände ergibt sich stets ein angenehmes Raumgefühl durch temperaturgleiche Wände und Böden.
Die Luftfeuchtigkeit in den Räumen ist stets konstant und wird durch die Beschaffenheit des Putzes
auf den Holzmauerwerkswänden ausgeglichen. Die Gefahr einer Schimmelbildung ist, trotz eines
hochwärmegedämmten Gebäudes und des bewussten Weglassens einer mechanischen Lüftung,
damit gebannt. Weitere Vorteile dieser Heizung sind der vollkommene Verzicht auf sichtbare
Heizkörper, der den modernen Charakter und die klaren Linien des Hauses, auf die ich besonderen
Wert gelegt habe, unterstützt. Auch die Außenansicht wird durch den nicht notwendigen
Schornstein verschönert. Zu guter Letzt ist die Ersparnis, die diese Heizung gegenüber einer
konventionellen Gasheizung einbringt, bemerkenswert.
Alles in allem das perfekte Wohlfühlklima in einem Haus, das keine „Wohnmaschine“ sein will und
sein sollte.“

Dr.-Ing. Ralf Hartnack

7. Und was sagt der Bauherr?



8. Zukunftsvisionen

Die meiste Energie auf unserer Erde wird für den Verkehr und für die Erzeugung von Wärme zum 
Heizen und Warmwasser verbraucht.

Das vorstehende Beispiel zeigt, wie mit geringen Kosten auch in einem Altstadtviertel ein Wohnhaus 
geheizt und gekühlt werden kann.



Zukunftsvisionen

Dabei sind folgende Grundsätze beachtet:

• Der Energieverbrauch zum Heizen oder Kühlen muss durch konstruktive Baumaßnahmen auch mit 
wirtschaftlichen Überlegungen niedrig gehalten werden.

• Der Einsatz von natürlichen Baustoffen reduziert den CO2-Anteil für die  Fertigung der 
Baumaterialien

• Die Sonne ist unser wichtigster Energielieferant; die Erde ist ein wichtiger Energiespeicher, der z.B. 
durch Wärmepumpen genutzt werden kann.

• Eine bedeutende Möglichkeit Energie zu sparen ist die Wärmerückgewinnung und die Nutzung von 
regenerative Wärmequellen.

• Wir haben die technischen Möglichkeiten, den Klimawandel positiv zu beeinflussen.
• Wir haben durchaus die Möglichkeit, durch sinnvolle Umweltprojekte für

dauerhafte und interessante Arbeitsplätze zu sorgen.
• In der Region Oberfranken sind viele innovative Betriebe, die

sich mit Energieeffizienz auseinandersetzen, ansässig.
• Deshalb bietet Oberfranken viele Zukunftschancen.

Ich möchte Sie dazu einladen, dies kennenzulernen und durch
progressives Handeln zum Schutz unserer Umwelt beizutragen.



9. Gebrauchsmusterschrift des Deutschen Patentamt 
für die Flächentemperierung (Wandheizung)

Von der Firma Schwender wurde eine Hybrid-Strahlungsheizung entwickelt, die mit Heizenergie

aus einem von einer Wärmepumpe erzeugten Warmwasserheizsystem versorgt wird.

Der Wandputz ist mit einem elektrisch leitenden Carbongitter versehen. Über elektrischen Strom

aus einer Photovoltaikanlage besteht die Möglichkeit, die Wandheizung als Hybrid-

Strahlungsheizung über die Wärmepumpe oder über Photovoltaikstrom zu versorgen.

Dieses System entspricht der Zukunftsversion von einer unabhängigen Heizquelle.










